
ZusammenfassungPhasenseparationsphänomene treten unter anderem bei zweikomponentigen Gemis
henauf, die einer Abkühlung ausgesetzt werden. Sol
he Prozesse werden dur
h die Cahn-Hillard-Glei
hung vers
hiedenen Typs bes
hrieben. In dieser Arbeit liegt unser Augenmerkauf den ni
htlokalen Cahn-Hillard-Glei
hungen, zu denen au
h unsere ni
htlokale viskoseCahn-Hillard-Glei
hung gehört. Die ni
htlokalen Cahn-Hillard Modelle bes
hreiben ni
htnur die Vorgänge präziser (siehe [7℄), sondern sie erfüllen au
h auf natürli
he Weise diephysikalis
hen Forderungen, die bei lokalen Modellen zusätzli
h aufgestellt werden müssen.Ni
htlokale Modelle enthalten Glei
hungen zweiter Ordnung auf deren Lösungen das Max-imumprinzip anwendbar ist.In dieser Arbeit bes
häftigen wir uns mit der mathematis
hen Untersu
hung der ni
ht-lokalen viskosen Cahn-Hillard-Glei
hung. Wir beweisen in den beiden Kapiteln 3 und 4die Existenz einer eindeutigen Lösung unserer Modellglei
hung. Dabei gehen wir wie folgtvor: Na
h geeigneten Regularisierungen (z.B. Regularisierung der Ni
htlinearität) approx-imieren wir das nun regularisierte Problem dur
h ein semidiskretes S
hema, wel
hes wirdur
h Anwendung des S
hauders
hen Fixpunktsatzes lösen. Mittels a-priori-Abs
hätzungen,die ihren Ausgangspunkt in den Energieabs
hätzungen nehmen, und Kompaktheitsaus-sagen erhalten wir dann eine Lösung des Originalproblems. Desweiteren gehen wir derFrage na
h, ob die Konzentration u strikt zwis
hen Null und Eins bleibt (0 < u(t, x) < 1),falls diese Tatsa
he für die Anfangskonzentration gilt. Die Frage kann in Kapitel 5 ledigli
hfür endli
he Zeiten positiv beantwortet werden. Dabei verwenden wir geeignete Testfunk-tionen sowie die Moser-Iterationsverfahren in der Variante von Alikakos. S
hlieÿli
h un-tersu
hen wir in Kapitel 6 das Langzeitverhalten. Dabei spielt die Energieabs
hätzungwiederum eine wesentli
he Rolle. Wir können beweisen, daÿ die Lösung entlang der Tra-jektorie gegen einen Glei
hgewi
htspunkt konvergiert. Aber diese Konvergenz kann nur fürTeilfolgen gezeigt werden, da ni
ht zu erwarten ist, dass der Glei
hgewi
htspunkt eindeutigdur
h den Mittelwert des Anfangswertes bestimmt ist. Für die Zukunft interessant wäredie Untersu
hung der Konvergenz ni
ht nur einer Teilfolge sondern entlang der gesamtenTrajektorie. Dazu müÿte man aber die strikte Bes
hränktheit der Konzentration ni
htnur für endli
he Zeiten sondern zeitli
h global zeigen. Dies würde die Anwendung derLojasiewi
z-Simon-Unglei
hung ermögli
hen.
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